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 Grußwort 

Jetzt kann ein Kind die Erfahrung 
machen, dass es da ein wunder-
volles Gegenüber gibt, dem es 
sich anvertrauen kann. Das Kind 
redet mit seinem Kuscheltier und 
legt ihm bereits in den Mund, was 
es antworten könnte. 

Das sind erste Grundlagen, die 
einem das Beten näherbringen. 
Denn später wird das Kind kein 
Kuscheltier mehr brauchen, son-
dern seine Freude, seine Sorgen 
und seine Dankbarkeit direkt im 
Gespräch an Gott richten und 
sich dafür öffnen, eine Antwort zu 
bekommen. Wie Gott zu uns 
spricht, entzieht sich unserem 
Wissen. Aber es können Zeichen 
im Alltag sein, wie z.B. eine grü-
ne Ampel, die einem auf einmal 
deutlich macht, dass es im Leben 
wieder gut weitergeht. Oder eine 
innere Stimme, die einem plötz-
lich einen Gedanken eingibt, der 
den Knoten der letzten Wochen 
mit einem Mal löst.  

„Bittet, so wird euch gegeben!“ 
ermutigt uns Jesus in der Berg-
predigt und weiß sich selbst 
durch Karfreitag hindurch bis zum 
Ostermorgen durch sein Gegen-
über im Himmel getragen. 

Gott segne Euer Reden und Be-
ten. 

Herzlichst Euer 
Pfarrer Eckart Dautenheimer 

Liebe Leserinnen und Leser, 

Redest du noch oder betest du schon? 

„Die evangelische Kita ist nicht so schlimm. Die beten nicht.“ Sagte 
vor kurzem eine junge Mutter in Frankfurt, um für eine konfessionel-
le Kita in ihrem Stadtteil zu werben. Und schon waren wir in einem 
intensiven Gespräch darüber, warum Beten und damit ein zentraler 
Teil unserer christlichen Praxis so negativ in Verruf geraten ist. Mir 
scheint es fast so, als würde Beten als Gehirnwäsche erlebt. Oder 
als Form, wie ein Mensch seine Souveränität mit dem Händefalten 
abgibt: „Lieber Gott, mach mich fromm, dass ich in den Himmel 
komm!“ Es wird befürchtet, dass beim Beten das Gehirn abgeschal-
tet wird zugunsten einer religiösen Märchenwelt, bei der man die 
Vernunft abgelegt hat und nur noch stumpf Dinge glaubt, die es so 
nicht gibt. 

Aber warum ist Beten dann so wichtig? Warum passt Beten gerade 
auch in die moderne und rationale Welt hinein? Das erste Beten ist 
entweder ein Schreien oder ein zufriedenes Lächeln. Babys müssen 
kommunizieren, um zu überleben. „Bitte, gib mir etwas zu trinken“ 
oder „danke, ich bin glücklich.“ So drückt ein Kleinkind mit elementa-
ren Gesten seinem Gegenüber aus, wie es ihm gerade geht. 

Nachdem ein Kind größer geworden ist und seine Befindlichkeit mit 
ganzen Sätzen ausdrücken kann, entdeckt es, dass es über die El-
tern hinaus eine größere Dimension gibt, die für das Kind wichtig ist, 
denn auch die Eltern können nicht alle Fragen des Lebens beant-
worten. Ja, Eltern sind oft der Grund selbst, warum es zur Unord-
nung im Leben eines Kindes gekommen ist. Jetzt sucht es ein ande-
res Gegenüber, mit dem es sich austauschen kann.  

Selbstgespräche sind eine beliebte Form. Doch der kleine Mensch 
merkt, dass diese nicht ausreichen, weil es die Erfahrung macht, 
dass es scheinbar eine Kraft gibt, die ihm oder ihr hilft, sich als 
Mensch weiterzuentwickeln. Es erlebt, dass es Gefühle gibt, die es 
nicht steuern kann. Einmal erlebt es große Freude, um im nächsten 
Moment mit Traurigkeit oder Wut oder Angst klarkommen zu müs-
sen. Diese Gefühle drängt es nach draußen. Der ganze Körper 
drückt die Gefühle aus. Sie wollen mit anderen kommunizieren.  

Gemeinsam beten 
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 Fastenbräuche 

Fastenaktion der EKD 

Am Aschermittwoch, 
dem 18. Februar, startet 
die evangelische Fas-
tenaktion „7 Wochen 
Ohne“. Bis zum 6. April 
lädt sie unter dem Motto 
„Gefühl! Sieben Wochen 
ohne Härte“ dazu ein, 
die Passionszeit be-
wusst zu erleben. Im 
Mittelpunkt steht ein mit-
fühlender Umgang mitei-
nander: den Schmerz 
anderer wahrnehmen, 
Halt geben und neue 
Wege des Miteinanders 
entdecken. 

Quelle: EKD 

 
 

Martin Luther und das 
Fasten 

Abbildungen von Martin 
Luther und Schilderungen 
seiner Zeitgenossen zei-
gen, dass er gutem und 
reichlichem Essen zuge-
neigt war. Luther lehnte 
aber nicht generell das 
Fasten ab, sondern wand-
te sich gegen den von 
außen auferlegten Zwang 
und die Vorstellung, durch 
Fasten Sünden sühnen 
oder sich einen besonde-
ren Platz im Himmel erar-
beiten zu können.  
Martin Luther schreibt: 
„Es sind leider viele blin-
de Menschen, die ihr Kas-
teien, es sei Fasten, Wa-
chen oder Arbeiten, allein 
darum üben, weil sie mei-
nen, es seien gute Werke, 
dass sie damit viel verdie-
nen. Darum fahren sie 
daher und tun deren zu-
weilen so viel, dass sie 
ihren Leib damit verder-
ben und ihren Kopf toll 
machen.“ 
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Ursprung des Fastens 

Fasten bedeutet, freiwillig für eine 
gewisse Zeit auf etwas zu verzich-
ten. Es ist ein fester Bestandteil al-
ler Religionen. Der Gläubige soll 
sich durch das Fasten auf seinen 
Glauben konzentrieren und Gott 
näherkommen. Auch heute noch 
gibt es in allen großen Weltreligio-
nen Fastenzeiten. 

Bei den Christen dauert die Fasten- 
bzw. Passionszeit von Aschermitt-
woch bis Ostern. In dieser Zeit soll 
sich der Mensch durch Enthaltsam-
keit neu besinnen, Buße tun und 
die Nähe zu Gott suchen. Strenge 
Regeln gibt es nicht mehr. Jeder 
kann für sich selbst entscheiden, 
wie er fasten möchte. Die Men-
schen sollen die Zeit nutzen, ihren 
Lebensstil zu überdenken und neue 
Perspektiven zu finden. 

Ursprünglich wurde im Christentum 
an zwei festen Tagen gefastet; am 
Mittwoch, weil Judas Jesus an die-
sem Tag verraten haben soll, und 
am Freitag, um an Jesus Kreuzi-
gung zu erinnern.  

Im Mittelalter wurde das Fasten zu 
einer angeordneten Bußehandlung. 
Die von der katholischen Kirche 
vorgegebenen Regeln waren 
streng: kein Fleisch, keine Eier, kei-
ne Milch. Die Missachtung der Re-
geln wurde bestraft.  

Ist der Biber ein Fisch? 

So zahlreich die Fastengebote wa-
ren, so vielfältig und vor allem krea-
tiv waren die Umgehungsversuche.  

Besonders Klosterküchen waren 
erfinderisch: Fische waren erlaubt. 
Ein Biber lebt im Wasser und hat 
einen schuppigen Schwanz. Entge-
gen aller biologischen Regeln wur-
de der Biber damit per Definition 
zum Fisch.  

Auch die Maultaschen sollen ihren 
Ursprung in der Fastenzeit haben.  
Die Fleischmasse wurde einfach in 
einer Teighülle versteckt. Treffend 
werden Teigtaschen auch heute 
noch im Schwäbischen als 
"Herrgottsbescheißerle" bezeich-
net. 

Fortsetzung Seite 5 
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 Blick über den Tellerrand: Fasten in anderen Religionen 

Fastenbräuche der ver-
schiedenen Religionen 

Im Judentum gibt es ver-
schiedene Fastenzeiten. 
Niemand darf dabei län-
ger als 25 Stunden am 
Stück auf Essen und 
Trinken verzichten, denn 
die Gesundheit geht vor. 

Das Fasten ist eine der 
fünf Lebensregeln im 
Islam. Im Ramadan wird 
bereits vor der Morgen-
dämmerung ausgiebig 
gegessen und getrun-
ken, denn tagsüber gibt 
es nichts mehr. 

Buddhisten essen nur 
kleine Portionen, wenn 
sie sich besonders gut 
auf ihre Meditation kon-
zentrieren möchten. Mit 
vollem Bauch ist das 
nicht gut möglich. Aber 
auch Hunger macht ag-
gressiv und lenkt ab. 

Quelle: Planet Wissen 

Orthodoxe Fastenzeit 

Oksana Ebert aus Karben ist ukrai-
nisch-orthodox. Ihre Eltern haben 
sie heimlich taufen lassen, da sie in 
der kommunistischen Zeit geboren 
wurde, in der Religion verboten 
war. Trotzdem haben ihre Eltern ihr 
den Glauben an Gott, die Bräuche, 
Gebote, Feste und Regeln vermit-
telt. Eine der Regeln ist die Fasten-
zeit, besser gesagt, mehrere Fas-
tenzeiten. Oksana Ebert erzählt, 
dass es vier große orthodoxe Fas-
tenzeiten gibt, die mehrere Tage 
dauern. Die letzte Fastenzeit im 
Jahr - meist zwischen November 
und Anfang Januar -  dauert 40 Ta-
ge. Es ist außerdem üblich, das 
ganze Jahr über mittwochs und frei-
tags zu fasten. Fasten ist eine Zeit 
der spirituellen und körperlichen 
Reinigung. Sie erzählt, wie sie die 
Fastenzeit gestaltet: „In dieser Zeit 
verzichte ich auf Tierprodukte und 
mittwochs und freitags esse ich nur 
zu Abend. Ich tanze nicht und höre 
keine Musik. Aber nur auf tierische 
Produkte zu verzichten, heißt nicht 
automatisch zu fasten. Zu einer 
Fastenzeit gehören auch intensive 
Gebete dazu. Manchmal ist es gar 
nicht so einfach sich auf das Spiri-
tuelle einzustellen." Aber es lohnt 
sich für sie: „Wenn man die 40 Ta-
ge überstanden hat, nimmt man 
das Weihnachtsfest viel bewusster, 
glücklicher und besinnlicher wahr, 
weil man sensibler für Ruhe, Dank-
barkeit und die Bedeutung des Fes-
tes ist."  

 

 

 

 

 

 

Fasten im Islam 

Einen Tag ohne jegliches Getränk, 
nicht einmal Wasser? Der junge 
muslimische Kollege aus unserem 
Büro schafft das. „Der muslimische 
Fastenmonat Ramadan ist für mich 
eine Zeit der seelischen Einkehr, 
der Prüfung des eigenen Glaubens 
sowie des Beisammenseins. In der 
Regel bangt es mir in den Wochen 
und Tagen vor Ramadan vor der 
Vorstellung, bald wieder morgens 
ohne Kaffee in den Tag starten zu 
müssen, mittags das Magenknurren 
zu erdulden und nachmittags gegen 
die Schläfrigkeit anzukämpfen. Das 
Fasten stellt die eigene Selbstbe-
herrschung auf den Prüfstand. An-
stelle des Mittagessens habe ich oft 
einen längeren Spaziergang ge-
macht, der mir mindestens genauso 
gut durch den Tag geholfen hat.“ 

Zum abendlichen Fastenbrechen 
lädt uns der Kollege ein. Ab Son-
nenuntergang beginnt das Fasten-
brechen traditionell mit Wasser und 
Datteln, dann genießen wir einen 
schmackhaften Fleischauflauf und 
zum Dessert gibt es Süßigkeiten. 
Für uns einfach nur lecker, für un-
seren Kollegen die letzte Mahlzeit 
vor einem langen Fastentag. 

Christiane Köber  
Ina Lauster-Ulrich 

Oksana Ebert 
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Fastenbrechen im Islam 
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 Nachrichten aus dem Kirchenvorstand 

Seit 1. Januar 2026 ist es end-
lich so weit: Wir sind die Evan-
gelische Kirchengemeinde Kar-
ben.  

Jetzt denken Sie vielleicht: hm…
waren wir das nicht schon seit 
sechs Jahren? Denn so lange 
sind wir ja schon eine Kirchen-
gemeinde hier in Karben. Aber 
ab dem Jahr 2026 sind wir nicht 
mehr Gesamtkirchengemeinde, 
sondern eine fusionierte Ge-
meinde. Und dann dürfen wir 
uns auch endlich einfach nur 
noch „Kirchengemeinde“ nen-
nen. Und irgendwie rollt das 
doch leichter von der Zunge als 
das lange Wort Gesamtkirchen-
gemeinde.  

In den vergangenen Wochen 
haben wir deswegen schon un-
ser Logo angepasst und mit dem 
neuen Namen versehen. Ver-
waltungstechnisch genießen be-
sonders die fleißigen Ehrenamt-
lichen im Finanzausschuss, 
dass dadurch manche Verfahren 
vereinfacht werden. Durch den 
Wegfall der Ortskirchengemein-
den erleichtert sich das Arbeiten 
dort besonders. Wir freuen uns 
sehr, dass nun auch auf dem 
Papier die enge Verbundenheit 
dokumentiert wird, mit der diese 
Kirchengemeinde schon seit 
Jahren arbeitet. 

Und immer da, wo wir uns be-
sonders freuen, feiern wir natür-
lich auch einen Gottesdienst: 
Am 8. Februar um 11.00 Uhr in 

der Rendeler Kirche. Herzliche 
Einladung an Sie/euch alle! 

Kommen Sie gern vorbei, denn 

diese Gemeinde lebt nur von 
den Menschen, die sie beleben. 

Pfrin. Nadia Burgdorf 

Die Evangelische Kirchengemeinde Karben 
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 Karben aktuell - Neues aus der Gemeindebücherei 

Das Haus am Ende der Welt 
steht an der finnisch-
russischen Grenze. Darin ist 
Taina in einer lieblosen und 
gewaltvollen Umgebung bis 
zu ihrem achten Lebensjahr 
aufgewachsen. Dann wurde 
sie von ihrer älteren 
Schwester Emppu erlöst und 
aus dieser Umgebung ge-
holt. 

Mecklenburg-Vorpommern: 
Mai liegt nach einem schwe-
ren Reitunfall lang im Koma. 
Als sie daraus erwacht, ist 
sie eine andere. Die Vergan-
genheit, die sie versucht hat-
te, zu verdrängen, kommt 
nun hoch. Sie versucht, 
mehr zu erfahren, und begibt 
sich auf die Reise. Als sie 
plötzlich verschwunden ist,  

beginnt für Mais Adoptivvater 
Henning ebenfalls eine Reise in 
die Vergangenheit. Er beginnt zu 
begreifen, welche Familientragö-
die da geschehen ist. Alte Wun-
den brechen auf, während neue 
Verbindungen geknüpft werden. 
Das Eingestehen der eigenen 
Fehler und Verzeihen-Können 
gehören dazu, um einen Neuan-
fang zu starten. 

Katrin Faludi ist eine Bad Vilbe-
ler Schriftstellerin. Sie schreibt 
sehr spannend. Einige Male 
wurde ich überrascht von der 
Wende der Geschichte. Das ist 
ihr zweites Buch, das sie her-
ausgegeben hat. Ihr erstes Buch 
„Schattenwald“, ein Thriller, war  
bereits ein großer Erfolg. 

Ulrike Grünwald 

Buchbesprechung: Katrin Faludi - Das Haus am Ende der Welt 

Weißt du noch damals in Konfi? - Anmeldung Jubelkonfirmation 2026 

„Wie lange ist es her, dass wir 
mit 14 Jahren konfirmiert wur-
den? 25, 50, 60, 65, 70 oder so-
gar 75 Jahre? Weißt du es 
noch?“ Diese Fragen werden 
sich wohl manch einer oder eine 
gerade stellen. 

Damals wurden Sie gesegnet 
und sind als Jugendliche in die 
Zukunft aufgebrochen. Seitdem 
gehen Sie mit Gottes Segen 
durch Ihr Leben. Das ist ein 
Grund zum Feiern und Danke-
Sagen auch im Jahr 2026. 

Wir freuen uns auch in diesem 

Jahr wieder die Konfirmations-
Jubiläen in den verschiedenen 
Stadtteilen zu feiern. Die Feiern 
werden, je nach Tradition, ent-
weder an Palmsonntag, 29. 
März (in Groß-Karben und Ren-
del), oder an Pfingsten, 24. Mai 
(in Burg-Gräfenrode, Klein-
Karben, Okarben und Petter-
weil), stattfinden. 

Wenn Sie in Karben wohnen, 
bekommen Sie eine Einladung 
bzw. das Anmeldeformular zu-
geschickt. Bitte geben Sie die 
Einladung auch an diejenigen 
aus Ihrem Jahrgang weiter, die 
nicht mehr in Karben leben und 
von daher auch nicht in unserer 
EDV gespeichert sind. Bitte be-
achten Sie, dass Sie in dem 
Ortsteil eingeladen werden, in 
dem Sie gemeldet sind. Wenn 
Sie in einer anderen Kirche kon-
firmiert wurden und dort den 
Gottesdienst mitfeiern wollen, 

teilen Sie uns das bitte mit. Bitte 
beachten Sie auch, dass wir 
nach Jahrgängen einladen. Das 
heißt, dass Sie eventuell erst im 
kommenden Jahr zu Ihrer Jubel-
konfirmation eingeladen werden.  

Wenn Sie in diesem Jahr Ihre 
Jubelkonfirmation feiern wollen, 
dann geben Sie bitte in unserem 
Büro Bescheid! 

Zu einer persönlichen Anmel-
dung lädt Pfarrer Dautenheimer 
am Dienstag, 17. März in das ev. 
Gemeindezentrum Okarben (für 
Jubelkonfirmation Okarben) und 
am Mittwoch, 25. März in das 
Gemeindehaus Petterweil (für 
Jubelkonfirmation Petterweil) 
ein. Die Treffen beginnen jeweils 
um 19.00 Uhr. 

Die anderen Jubelkonfirmatio-
nen finden ohne Vorabtermin 
statt. 

Das Pfarrteam Karben 
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 Kinder und Jugend  

Wann: 

21. Februar in Rendel 

21. März in Klein-Karben 

25. April in Rendel 

Zeit:  

Jeweils von 10.00 - 13.00 Uhr  

Ort: 

Start und Ende an der Kirche 
(KK oder RE) 

Wir freuen uns auf euch! 

Euer Kigo-Team 

Kigo in Karben 

Was tut man, wenn es einmal 
brennt?  

Diese Frage wird in unserer Kita 
jährlich im Rahmen der Brand-
schutzerziehung mit den Kindern 
besprochen und an verschiede-
nen Beispielen geübt. Beson-
ders die Vorschulkinder unserer 
Kita befassen sich ausführlich 
mit dem Thema. Sie lernen, wie 
sie die Feuerwehr anrufen kön-
nen, kennen ihren Namen und 
Adresse und wissen, was zu tun 
ist, wenn der Feueralarm ertönt.  

Ein Höhepunkt ist der Besuch 
der Freiwilligen Feuerwehr im 
Ort. Hier können sie sich die 
Feuerwehrfahrzeuge genau an-
sehen und bekommen einen 

Einblick in die Arbeit der Feuer-
wehr.  

Dieses große Interesse der Kin-
der hat uns dazu animiert, unse-
ren Vorschulkindern einen klei-
nen Einblick in die Erste Hilfe zu 
geben, um ihnen auch hier die 
Angst vor dem Helfen zu neh-
men.  

Zuerst wurden bei den Eltern 
ausgedientes Verbandsmaterial 
angefragt und dann wurde ge-
startet. Der Einstieg war auch 
hier der Notruf und alles was 
dazu gehört. Die Kinder lernten, 
dass neben dem Hilfe holen 
auch Hingehen und Trösten 
wichtige Dinge bei der Ersten 
Hilfe sind. 

Begeistert übten sie Pflaster kle-
ben, Verbände anlegen und 
Beulen kühlen, präsentierten 
danach den anderen Kindern 
ihre Verbände und berichteten 
von ihrem Erlebten. 

Uns kam die Idee, unseren Vor-
schulkindern zukünftig auch mit 

externer Hilfe die Möglichkeit zu 
geben, erste Erfahrungen in Ers-
te Hilfe zu erlangen, damit auch 
sie im Notfall richtig handeln 
können.  

Heike Müller 

Was machen wir, wenn etwas passiert? 

Kermit ist verletzt 
F

ot
o:

 p
ix

ab
ay

 



10 
 Veranstaltungshinweise 

Weltgebetstag 2026  
aus Nigeria  

Nigeria ist das bevölkerungs-
reichste Land Afrikas – vielfältig, 
dynamisch und voller Kontraste. 
Mit über 230 Millionen Men-
schen vereint der „afrikanische 
Riese“ über 250 Ethnien mit 
mehr als 500 gesprochenen 
Sprachen. Die drei größten Eth-
nien sind Yoruba, Igbo und 
Hausa, aufgeteilt in den musli-
misch geprägten Norden und 
den christlichen Süden. Außer-
dem hat Nigeria eine der jüngs-
ten Bevölkerungen weltweit; nur 
3% sind über 65 Jahre alt. Dank 
der Öl-Industrie ist das Land 
wirtschaftlich stark, mit boomen-
der Film- und Musikindustrie. 
Reichtum und Macht sind jedoch 
sehr ungleich verteilt. 

Am Freitag, den 6. März , feiern 
Menschen in über 150 Ländern 
der Erde den Weltgebetstag der 
Frauen aus Nigeria. „Kommt! 
Bringt eure Last“ lautet ihr hoff-
nungsverheißendes Motto, an-
gelehnt an Matthäus 11, 28-30.  

In Nigeria werden Lasten von 
Männern, Kindern, vor allem 
aber von Frauen auf dem Kopf 
transportiert. Doch es gibt auch 
unsichtbare Lasten wie Armut 
und Gewalt. Das facettenreiche 
Land ist geprägt von sozialen, 
ethnischen und religiösen Span-
nungen. Islamistische Terror-
gruppen wie Boko Haram ver-
breiten Angst und Schrecken. 
Die korrupten Regierungen kom-
men weder dagegen an, noch 
sorgen sie für verlässliche Infra-
struktur. Umweltverschmutzung 
durch die Ölindustrie und Klima-
wandel führen zu Hunger. Ar-
mut, Perspektivlosigkeit und Ge-
walt sind die Folgen all dieser 
Katastrophen. 

Hoffnung schenkt vielen Men-
schen in dieser existenzbedro-
henden Situation ihr Glaube. 
Diese Hoffnung teilen uns christ-
liche Frauen aus Nigeria mit – in 
Gebeten, Liedern und berühren-
den Lebensgeschichten. Sie be-
richten vom Mut alleinerziehen-
der Mütter, von Stärke durch Ge-
meinschaft, vom Glauben inmit-
ten der Angst und von der Kraft, 
selbst unter schwersten Bedin-
gungen durchzuhalten und wei-
terzumachen.  

Über Länder- und Konfessions-
grenzen hinweg engagieren sich 
Frauen seit gut 100 Jahren für 
den Weltgebetstag. Rund um 
den 6. März 2026 werden allein 
in Deutschland hunderttausende 
Frauen, Männer, Jugendliche 
und Kinder die Gottesdienste 
und Veranstaltungen zum Welt-
gebetstag besuchen:  

Gemeinsam mit Christen und 
Christinnen auf der ganzen Welt 
feiern wir diesen besonderen 
Tag. Wir hören die Stimmen aus 
Nigeria, lassen uns von ihrer 
Stärke inspirieren und bringen 
unsere eigenen Lasten vor Gott.  

Es ist eine Einladung zur Solida-
rität, zum Gebet und zur Hoff-
nung. Seid willkommen, wie ihr 
seid. 

Kommt! Bringt eure Last. 

Laura Forster, Weltgebetstag 
der Frauen –  

Deutsches Komitee e. V. 

Quelle: weltgebetstag.de/
aktueller-wgt/nigeria/materialien-
downloads/downloads-2026/ 

 

 

 

 

Auch in Karben wird  
gefeiert: 

Herzliche Einladung zu einem 
der Gottesdienste am Freitag,  
6. März, jeweils um 19.00 Uhr:  

 In der evangelischen Kir-
chengemeinde im Gemein-
dehaus in Groß-Karben, 
Westliche Ringstraße 11. 

 In der katholischen Gemein-
de St. Johannes Nepomuk in 
Kloppenheim, Am Hang 3. 

 In der katholischen Gemein-
de St. Bardo in Petterweil, 
Vilbeler Straße 14. 

Im Anschluss sind alle zu lan-
destypischen Speisen eingela-
den. 

Q
ue

lle
:  

W
el

tg
eb

et
st

ag
 e

.V
. 



11 
 Veranstaltungshinweise 

Ihr seid glücklich? Zu zweit? 
Aber mit dem kirchlichen Segen 
hat es noch nicht geklappt? Im-
mer kam etwas dazwischen? 
Vielleicht zu aufwendig? Zu teu-
er? Zu viel Organisationsauf-
wand? Ihr wollt euch das Ja-
Wort geben und das möglichst 
unkompliziert und spontan? 
Jetzt ist eure Chance: 

Einfach heiraten - Stressfrei und 
spontan in Karben am Samstag 
13. Juni 2026 

Ihr seid verliebt? Lebt in einer 
Partnerschaft? Seid standesamt-
lich verheiratet? Ein LGBTQI+ 
Paar oder ein Jubelpaar? Ihr 
seid willkommen und bekommt 
das, was am besten zu euch 
passt.  

Einfach. Spontan. Heiraten.  

Und das in aller Vielfalt. Eine 
Hochzeit, bei der wir alles für 
euch organisieren, damit ihr 
euch um nichts kümmern müsst. 

Wir, das ist die Evangelische 
Kirche in der Wetterau. Wie es 
genau funktioniert? Ihr kommt 

an dem Tag einfach und spon-
tan zu einer der beteiligten 
Kirchen oder meldet euch vor-
her im Gemeindebüro an. Ei-
ne Pfarrperson führt ein per-
sönliches Gespräch mit euch 
und lernt euch kennen. Ihr 
sagt eure Wünsche und dann 
ist es so weit für euer Ja vor 
Gott und seinem Segen. Bei 
uns spart ihr euch den Stress 
und die Planung eines riesi-
gen Festes und verbringt den 
Tag genau so, wie ihr es 
möchtet: mit Freund/-innen, 
der Familie – oder ganz klein und 
privat. Alles wird für euch maß-
geschneidert.  

Einfach. Spontan. Heiraten. 

Am Samstag, 13. Juni könnt Ihr 
in Karben heiraten. Details dazu 
könnt ihr im persönlichen Ge-
spräch erfragen. Übrigens: Beim 
Segen wird nicht nach eurer Kir-
chenzugehörigkeit gefragt. Für 
Musik, Blumenschmuck und 
Sektempfang ist gesorgt. 

Haben wir euer Interesse ge-
weckt? Dann ist Pfarrerin Nadia 

Burgdorf eure Ansprechpartne-
rin. Ihr erreicht sie telefonisch 
unter: 06039 – 3462 oder per E-
Mail an: 

Nadia.Burgdorf@ekhn.de 

Noch ein wichtiger Hinweis: Die 
Segensfeier ersetzt nicht die 
standesamtliche Eheschließung. 
Paare, die sich eine kirchliche 
Trauung mit Eintrag in die Kir-
chenbücher wünschen, können 
die erforderlichen Unterlagen 
auch nachreichen. 

Und jetzt: Traut euch! 

Einfach. Spontan. Heiraten.  
Aktion „Einfach heiraten“ im Sommer 2026 

Die Agape-Feier gehört zu den 
ältesten Formen christlicher Li-
turgie. Die ersten Christen feier-
ten abends in ihren Privathäu-

sern eine Art "Sättigungsmahl 
mit religiöser Komponente": 

Sie kamen zusammen, aßen 
und tranken miteinander und 
gedachten der Person Jesu, ih-
res Meisters und Erlösers. Sie 
nahmen damit die jüdische Pra-
xis festlich-gemeinschaftlichen 
Essens auf, die auch Jesus 
selbst gepflegt hatte. 

Wir möchten gemeinsam sin-
gen, beten, einen Impuls mit-

nehmen und zusammen Abend-
mahl feiern. Innehalten nach 
einem vollen Tag. 

Es findet in Klein-Karben am 3. 
Donnerstag im Monat statt. 

Nächste Termine sind am  
19. Februar und 19. März (im 
Gemeindehaus) und 16. April (in 
der Kirche), jeweils um 19.00 
Uhr. 

Markus und Simone Sänger  

After-Work Abendmahl 
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 Veranstaltungshinweise 

Die Brockensammlung Bethel braucht dringend 
Ihre Spende! Sie bittet alle Spendenwilligen um gut 
erhaltene Kleidung und Wäsche, Schuhe (bitte 
paarweise gebündelt), Handtaschen, Plüschtiere 
und Federbetten. Bitte keine verschmutzte und be-
schädigte Kleidung, Textilreste, Gummistiefel, 
Klein- und Elektrogeräte.  

Ihre Spende können Sie an folgenden Sammelstel-
len abgeben: 

Kloppenheim 

Familie Kliem, Margarethenhof, 
Frankfurter Straße 16 

Okarben 

Familie Heß, Hauptstraße 43 

Petterweil  

Herr Preißer, Schwengelgasse 3  

Rendel 

Familie Schäfer, Dorfelder Straße 27 

Die Abgabestellen sind in der Regel von 09.00 bis 
17.00 Uhr geöffnet. 

Bereits heute nutzen viele Spender gebrauchte 
Plastiktüten aus dem eigenen Haushalt. Dies hilft 
maßgeblich, die Neuproduktion und Entsorgung 
von Plastikmüll zu reduzieren. Leider gibt es bisher 
noch keine umweltfreundliche Alternative zu Plas-
tiktüten. Die Kleidung ist gut geschützt, sie wiegen 
wenig und die Luft kann beim Transport entwei-
chen. Kartons sind leider nicht gut geeignet. 

Vom 2. bis 7. März 

Kochtreff  -  Gemeinsam kochen und in Erinnerun-
gen schwelgen. Auf dem Plan stehen traditionelle 
deutsche Gerichte wie z.B. Kartoffelbrei, Sauer-
kraut, Eintöpfe, Gulasch. Fr. 27.02., Fr. 27.03., je-
weils von 16.30 bis 18.30 Uhr 

Indische Küche  -  Viele unterschiedliche Gerichte 
und Kochstile bestimmen die Küche Indiens. Fr. 
20.03. von 16.00 bis 18.00 Uhr  

Helau – Faschingskochen mit und ohne Kostüm  -  
Kochen mit dem Thermomix. Zaubern Sie mit uns 
Faschingsklassiker wie fluffige Kreppel, herzhafte 
Faschingssuppe und saftige Frikadellen. Gerne 
verkleidet - Spaß, Schlemmen und närrisches Ver-
gnügen! Do. 12.02. von16.30 bis 19.30 Uhr  

Pakistanische Küche  -  Aromatische scharfe Ge-
würze, verführerische Düfte, frisches Gemüse, Lin-
sen und Fleisch verbinden sich in der Küche Pakis-
tan zu wahren Gaumenfreuden. Fr. 20.02. von 
15.00 bis 18.00 Uhr  

Vortrag: Seelische Gesundheit-Heile Deine Kind-
heitswunde  Di. 24.02. von 19.00 bis 20.30 Uhr  

Faszination Pilze  -  Erleben Sie die bunte, faszi-
nierende Vielfalt der Pilzwelt sowie aktuelle The-
men aus Medien und Wissenschaft im Rahmen 
eines spannenden und unterhaltsamen Vortrags. 
Mi. 25.02. von 18.00 bis 20.00 Uhr  

Nähmaschinenführerschein für Erwachsene mit 
Führerschein-Karte  -  Ab Do. 26.02. bis Do. 
26.03., jeweils von 18.00 bis 19.30 Uhr 

Anmeldung über Ev. Familienbildung Wetterau 
Tel. 0 60 31 - 1 62 78 00 
info@familienbildungwetterau.de 

Kursangebote in der Ramonville-Str. 2 

 Die Broschüre „So viel du brauchst“ begleitet durch 
die sieben Wochen der Fastenzeit – mit einem Bi-
belvers, inspirierenden Impulsen, praktischen 
Ideen und Platz für eigene Gedanken. Auf 
www.klimafasten.de finden Sie Material, Projekte, 
Videos, Veranstaltungshinweise und den Newslet-
ter oder via QR-Code: 
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 Veranstaltungshinweise 

Seit Jahren steigt der Bedarf an Familien, die Kin-
dern in Notsituationen oder auch langfristig ein si-
cheres Zuhause bieten. Die Anzahl der Inobhut-
nahmen durch die Jugendämter ist in den letzten 
zwei Jahren nochmals drastisch angestiegen, und 
es fehlt an Plätzen in der Bereitschaftspflege. Dort 
sollen Kinder, die unter 10 Jahre alt sind – und da-
mit zu jung für die meisten Einrichtungen - für den 
Zeitraum der Perspektivklärung einen Schutzraum 
und einen familiären Rahmen finden. Auch die Ver-
mittlung in Vollzeitpflegefamilien stagniert zuneh-
mend, da die Anzahl der Anfragen das Angebot an 
Plätzen in den Pflegefamilien übersteigt. Das glei-
che gilt für Erziehungsstellen, also Familien, bei 
denen ein Elternteil eine pädagogische Ausbildung 
aufweisen kann. 

Alle Interessierten, die sich vorstellen könnten 
selbst einmal Pflegeeltern zu werden, sind herzlich 
eingeladen zu einer unverbindlichen Online-
Informationsveranstaltung per Zoom am Donners-
tag, 19. März ab 19.00 Uhr. Das Evangelische De-
kanat Wetterau informiert gemeinsam mit dem Pro-
jekt PETRA darüber, was es bedeutet Pflegefami-
lie zu sein und welche Schritte notwendig sind, um 
Pflegefamilie zu werden. Es ist keine Anmeldung 
nötig, und Interessierte können unverbindlich teil-
nehmen und Fragen stellen, die von Fachleuten 
beantwortet werden.  

Die Zugangsdaten zur Online-Veranstaltung sind 
zu finden unter diesem Link:  
http://termine.ekhn.de/d-24910 oder unter 
www.wetterau-evangelisch.de. 

Überall fehlen Pflegefamilien 

Info-Veranstaltung für Interessierte 

Programm 2026 
Jahresthema Heil und Heilung: Wie wird 
(m)eine Seele gesund? 

 

 

 

 

Das Programm für 2026 
des Geistlichen Zent-
rums Nieder-Weisel lädt 
mit unterschiedlichen 
Veranstaltungen dazu 
ein, eine Pause vom 
Alltag zu machen, neue 
Kraft zu schöpfen und 
Spiritualität auf Zeit zu erfahren. Es enthält rund 80 
Veranstaltungsformate, die zum Innehalten und zur 
persönlichen Glaubensvertiefung einladen. 

Das Programmheft ist online  
unter www.geistliches-zentrum-
nieder-weisel.de zu finden oder 
mit dem nebenstehenden QR-
Code:  

„In diesem Jahr haben wir zudem unser Angebot 
für junge Menschen deutlich ausgebaut. Die Mög-
lichkeit zur Einkehr, ein Stille-Wochenende zum 
‚Abschalten‘ oder eine ganze Woche in Taizé – un-
sere Angebote wollen jungen Menschen verschie-
dene Formen von Spiritualität nahebringen und 
erfahrbar machen“, so Johannes Misterek, Pfarrer 
am Geistlichen Zentrum.  

Weitere zielgruppenspezifische Angebote sind et-
wa Pilgerangebote für Männer, ein Workshop für 
Menschen in kirchlicher Leitungsfunktion, eine Pre-
digtwerkstatt für Ehrenamtliche sowie Oasentage 
für Mitarbeitende in helfenden Berufen. Drei Veran-
staltungen zur jüdischen Geschichte und Festkultur 
fördern den jüdisch-christlichen Dialog. Neu sind 
auch Angebote, die den eigenen Lebensweg be-
trachten oder nach der persönlichen Identität und 
den eigenen Stärken fragen.  

Das Jahresthema für 2026 ist angelehnt an die 
über 800 Jahre alte Tradition von Heil und Heilung 
am Standort der Komturei Nieder-Weisel. Der 
Kirchraum der Komturkirche ist ein lebendiger Hin-
weis auf die Quelle eines heilvollen Lebens, wel-
che in Gott liegt.  
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Anzeigen 

  Bestattungsinstitut  
 Thorsten Winter  

 Erd-, Feuer- und Seebestattungen 
 Überführungen 
 Sarglager 
 Erledigung aller Formalitäten 
 Bestattungsvorsorge 
 Gesamtorganisation 

        Tag und Nacht für Sie zu erreichen. Auch an Sonn- und Feiertagen  

61206 Wöllstadt  
Hanauer Str. 3  

Tel.: 0 60 34 / 93 86 21 

61184 Karben 
Heldenberger Str. 3  
Tel.: 0 60 39 / 37 74 

61194 Niddatal 
Steinkautenweg 

Tel.: 0 60 34 / 93 86 21 

61197 Florstadt 
Niddastrasse 9 

Tel.: 0 60 35 / 9 67 10 10 
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 Veranstaltungshinweise 

Im zweiten Konzert am 14. Feb-
ruar ist das 1999 gegründete 
Trio BlattArt zu Gast. Es widmet 
sich überwiegend der Literatur 
für die äußerst seltenen Bas-
setthörner (Tenorklarinetten), 
wobei es in seine Programme 
gerne Literatur mit allen Instru-
menten der Klarinettenfamilie, 
von der hohen Es-Klarinette bis 
hin zur Kontrabassklarinette, 
integriert. 

Die zeitgenössische Musik ist 
ein wesentlicher Faktor bei der 
Programmgestaltung des En-
sembles. Freuen Sie sich auf 
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm mit Werken von Johann 
Sebastian Bach, Joseph Haydn, 
Jacques-Jules Bouffil, Max Re-
ger, Patrice Sciortino und Tho-
mas Stöß. 

Im dritten Konzert am 14. März 
hören wir den früheren künstleri-
schen Leiter der Konzertreihe 
und Cembalisten Andreas Küp-
pers mit seinem Format „Händel 

Pocket“ Oper im Taschen-
format.  

Er bringt den Bariton Christos 
Pelekanos und den Cellisten 
Florian Streich mit (der ebenfalls 
schon einmal zu Gast in Karben 
war). Sie erfreuen uns mit Lie-
dern, Arien und Sonaten von 
Georg Friedrich Händel und sei-
nen Musikern. 

Im vierten Konzert am 25. April 
und Susanne Müller-Hornbach 
und Dirk Peppel mit ihrem Pro-
gramm „Mirrors“ für Flöte und 
Violoncello zu Gast in der Kir-
che. 

Zeitgenössische Werke von Kai-
ja Saariaho, Toru Takemitsu, 
Lutz-Werner Hesse, Gerhard 
Müller-Hornbach und György 
Kurtág werden Werken histori-
scher Musik von Georg Philipp 
Telemann, Johann Sebastian 
Bach und Joseph Marie 
Clément Ferdinand Dall‘Abaco 
gegenübergestellt. 

So entstehen ganz neue Sicht- 
bzw. Hörweisen. So spiegelt 
sich „Neu“ in „Alt“ ,„Alt“ in „Neu“ 
und auch innerhalb der Werke 
ist das Prinzip des Spiegels in 
vielfältigster Weise lebendig: In 
Kaija Saariahos „Mirrors“ spie-
geln sich – wie Lichtreflexe – 
Klangfarben, Rhythmen, musi-
kalische Gesten. In Gerhard 
Müller-Hornbachs „Das Nahe 
suchen“ gelingt das (sich) 
Spiegeln den beiden Instrumen-
ten immer nur „fast“ - bleibt bei 
immer neuen Annäherungen. In 
Lutz-Werner Hesses „Elegie“ 
sind es Tonfolgen, die einander 
wie im Spiegel begegnen… 

Vorschau: 6. Juni - international 
besetzte Cello-Klasse der 
HfMDK Frankfurt unter der Lei-
tung von Prof. Jan Ickert. 

Horst Heckel 

Die nächsten Konzerte 

“Anpilgern" ist ein Begriff aus 
dem religiösen Pilgerwesen, der 
den offiziellen Auftakt zur neuen 
Pilgersaison beschreibt, oft öku-
menisch organisiert, typischer-
weise um den März herum (z.B. 
21. März 2026), bei dem Pil-
gernde gemeinsam starten, um 
die „warme“ Jahreszeit zu be-
ginnen und die Faszination für 
historische Wege wie den Lu-
therweg, den Jakobsweg, den 
Bonifatiusweg, … zu wecken. 

Auf den verschiedenen Pilger-
wegen sind Gruppen unterwegs, 
die sternförmig nach Frankfurt 
zur Pilgerkirche St. Leonhard 
laufen. Dort gibt es Gelegenheit 
sich bei Kaffee und Kuchen aus-

zutauschen, und der Tag endet 
mit einer Andacht in der Kirche. 

Martin Luther ist auf seiner Rei-
se von Eisenach nach Worms 
durch Frankfurt gezogen. Inso-
fern ist auch Frankfurt eine 
„Lutherstadt“.  

Unser Weg beginnt auf dem 
Lohrberg mit einem Pilgerse-
gen. Von hier aus pilgern wir mit 
Blick auf die Skyline in Richtung 
Frankfurt. Wir kommen an histo-
rischen Plätzen, wie z.B. den 
Bethmann Park, die Paulskir-
che, Katharinenkirche und die 
Alte Nikolaikirche vorbei. Ziel ist 
die Pilgerkirche St. Leonhard. 
Dort treffen wir auf unsere Mit-

pilger/-innen auf den anderen 
Wegen. 

Begleiten wird uns die Jahreslo-
sung für das Jahr 2026: Gott 
spricht: „Siehe ich mache alles 
neu.“ Off. 21,5. Wir freuen uns 
auf eine gesegnete Wegge-
meinschaft! 

Start: 10.00 Uhr Parkplatz am 
Lohrberg (Bad Vilbel), Frankfurt 

Ziel: ca. 15.30 Uhr Pilgerkirche 
St. Leonhard, Frankfurt 

Wegstrecke: ca. 8 km 

Leitung:  
Waltraud und Joachim Fehse, 
Anita Thilthorpe, Pilgerbegleiter, 
Wegepaten Lutherweg 1521 

Anpilgern am 21. März  
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 Veranstaltungskalender  

Fortsetzung siehe nächste Seite 

Datum Uhrzeit Ort Infos 

So. 1. Februar 14.30 Uhr GK Kirchencafé 
 

Do. 5. Februar 15.00 Uhr KK Seniorenkreis "Faschingszauber" 
 

Mo. 9. Februar 19.00 Uhr RE Handarbeitsgruppe 
 

Di. 10. Februar 17.30 Uhr 
19.30 Uhr 

GK 
öPW 

Lesungen in der Bücherei 
Ökumenischer Bibelgesprächskreis, Gemeindehaus St. Bardo 
 

Do. 12. Februar 15.30 Uhr PW Dorfgespräch 
 

Sa. 14. Februar 18.30 Uhr KK Konzert TRIO BLATTART (siehe Seite 15) 
 

Mi. 18. Februar 14.30 Uhr 
15.00 Uhr 

PW 
GK 

Seniorenkreis 
Seniorenkreis "Pfarrer Krüger liest aus der Ortschronik Groß-
Karben vor" 
 

So. 22. Februar 15.00 Uhr GK Trauertreff im Kuhtelier 
 

Mi. 25. Februar 15.00 Uhr BG Seniorenkreis 
 

So. 1. März 14.30 Uhr GK Kirchencafé 
 

Do. 5. März 15.00 Uhr KK Seniorenkreis „Yoga im Alter“, Bewegung mit Roswitha Greu-
lich“  
 

Fr. 6. März 19.00 Uhr GK/KL/
PW 
 

Weltgebetstag 2026 (s. Seite 10) 
 

So. 8. März 11.00 Uhr PW "Offene Kirche" mit Frau Johanna Arlt, meditative Andacht mit 
Bildern und Gedichten im ev. Gemeindehaus 
 

Mo. 9. März 19.00 Uhr RE Handarbeitsgruppe 
 

Di. 10. März 17.30 Uhr 
19.30 Uhr 

GK 
öPW 

Lesungen in der Bücherei 
Ökumenischer Bibelgesprächskreis, Gemeindehaus St. Bardo 
 

Do. 12. März 15.30 Uhr PW Dorfgespräch 
 

Sa. 14. März 18.30 Uhr KK Konzert „HÄNDEL POCKET“ (siehe Seite 15) 
 

Mi. 18. März 14.30 Uhr 
15.00 Uhr 

PW 
GK 

Seniorenkreis 
Seniorenkreis "Wir feiern den Weltgebetstag" 

Soweit nichts anderes angegeben ist, finden die Gruppen und Kreise jeweils in den Gemeindehäusern/
-räumen (GH) statt. Adressen siehe Seite 28/29 
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Datum Uhrzeit Ort Infos 

So. 22. März 15.00 Uhr GK Trauertreff im Kuhtelier 
 

Mi. 25. März 15.00 Uhr BG Seniorenkreis 
 

Do. 2. April 15.00 Uhr KK Seniorenkreis „Tipps für gesundes Ernähren für Senior/-
innen“´, „Tom Meuser liest“  
 

Do. 9. April 15.30 Uhr PW Dorfgespräch 
 

So. 12. April 11.00 Uhr 
14.30 Uhr 

PW 
GK 

Offene Kirche, Orgelmatinee mit Rolf Weber 
Kirchencafé 
 

Mo. 13. April 19.00 Uhr RE Handarbeitsgruppe 
 

Di. 14. April 19.00 Uhr 
19.30 Uhr 

GK 
öPW 

Singabend (in der Kirche) 
Ökumenischer Bibelgesprächskreis, Gemeindehaus St. Bardo 
 

Mi. 15. April 14.30 Uhr 
15.00 Uhr 

PW 
GK 

Seniorenkreis  
Seniorenkreis "Reisebericht Waltraud und Joachim Fehse: Mit 
dem Postschiff in Norwegen" 
 

Fr. 17. April 19.00 Uhr GK Weinabend 
 

So. 19. April 15.00 Uhr GK Trauertreff im Kuhtelier 
 

Fr. 24. April 19.00 Uhr BG Turmzeit 
 

Sa. 25. April 18.30 Uhr KK Konzert DUO FLÖTE-VIOLONCELLO (siehe Seite 15) 
 

Mi. 29. April 15.00 Uhr BG Seniorenkreis 

Einladung zur Stille 

Vom 19. Februar bis 29. März ist 
die Kirche in Groß-Karben  
(Burg-Gräfenröder Straße 8), 
jeweils von Donnerstag bis 
Sonntag von 10.00 - 16.00 Uhr 
geöffnet.  

Sie sind herzlich zu einer Aus-
zeit vom Alltag und zu innerer 
Einkehr und Gebet eingeladen. 

Waltraud Fehse 

Offene Kirche (Groß-Karben) in der Passionszeit  
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Hinweise: 

Aktuelle Informationen finden Sie jeweils in den Schaukästen, der Presse bzw. auf unserer Webseite. 
Abendmahl in den Gottesdiensten wird in der Regel mit Traubensaft und Einzelkelchen gefeiert. 
Adressen der Gottesdienstorte/Kirchen (soweit nichts anderes angegeben) siehe Seite 20 bzw. Ge-
meindehaus (GH) w/ Winterkirche bis 22. März 2026. 

Evangelische Gottesdienste in Karben 

Datum Uhrzeit Ort  Hinweise 

So. 1. Februar 
Letzter So. nach  
Epiphanias 

10.00 Uhr 
18.00 Uhr 
 

OK 
KK 

Prädikant Eifler 
Pfr. Krüger 

 

Do. 5. Februar 20.00 Uhr 
 

PW 
 

Pfr. Simba Burgdorf Segenszeit 

So. 8. Februar 
Sexagesimae 

11.00 Uhr 
 

RE 
 

Verkündigungsteam Zentraler Gottesdienst zur Fusion 
(siehe Seite 6) 

So. 15. Februar 
Estomihi 

10.00 Uhr 
11.00 Uhr 
11.00 Uhr 

OK  
KK 
PW 

Pfr. Dautenheimer 
Pfr. Krüger 
Pfr. Dautenheimer 
 

Gesprächsgodi (siehe Seite 20) 
 
Gesprächsgodi (siehe Seite 20) 

So. 22. Februar 
Invocavit 

11.00 Uhr 
11.00 Uhr 
17.00 Uhr 
 

GK 
RE 
BG 

Pfr. Krüger 
Pfrin. Nadia Burgdorf 
Pfrin. Nadia Burgdorf 

Mit Mittagessen 

So. 1. März 
Reminicere 

10.00 Uhr 
11.00 Uhr 
11.00 Uhr 

OK  
KK 
PW 

Pfr. Dautenheimer 
Pfr. Simba Burgdorf 
Pfr. Dautenheimer 
 

Mit Abendmahl 
Mit Abendmahl 
Mit Abendmahl 

Do. 5. März 20.00 Uhr 
 

RE 
 

Pfr. Simba Burgdorf Segenszeit 
 

So. 8. März 
Okuli 

10.00 Uhr 
11.00 Uhr 
17.00 Uhr 
 

GK 
RE 
BG 

Pfr. Simba Burgdorf 
Pfrin. Nadia Burgdorf 
Pfrin. Nadia Burgdorf 

 

So. 15. März 
Laetare 

10.00 Uhr 
11.00 Uhr 
11.00 Uhr 

OK  
KK 
PW 

Pfr. Dautenheimer 
Pfr. Krüger 
Pfr. Dautenheimer 
 

 

So. 22. März 
Judika 

11.00 Uhr 
18.00 Uhr 

BG 
OK 
 

Pfrin. Nadia Burgdorf 
Pfr. Krüger + Team 

 
Taizé-Andacht 

So. 29. März 
Palmsonntag 

10.00 Uhr 
11.00 Uhr 
11.00 Uhr 
 

GK 
KK 
RE 
 

Pfr. Krüger  
Pfr. Simba Burgdorf 
Pfrin. Nadia Burgdorf 
 

Jubelkonfirmation 
Mit Abendmahl 
Jubelkonfirmation 

Do. 2. April 
Gründonnerstag 

19.00 Uhr 
 
19.00 Uhr 
 

GK 
 
PW 

Pfr. Krüger/ Pfr. Simba 
Burgdorf 
Pfr. Dautenheimer 

Tischabendmahl + Segenszeit-Band 
 

Mit Abendmahl + Kirchenchor 

     Fortsetzung siehe nächste Seite 
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Datum Uhrzeit Ort  Hinweise 

Fr. 3. April 
Karfreitag 

10.00 Uhr 
11.00 Uhr 
11.00 Uhr 

OK 
BG 
RE 

Pfr. Dautenheimer  
Pfr. Simba Burgdorf 
Pfrin. Nadia Burgdorf 
 

Mit Abendmahl + Passionsspiel 
Mit Abendmahl 
Mit Abendmahl 

Sa. 4. April 
Karsamstag 

19.45 Uhr BG Pfrin. Nadia Burgdorf Osterfeuer vor der Oberburg, an-
schl. Gottesdienst in der Kirche 

So. 5. April 
Ostersonntag 

05.45 Uhr 
05.45 Uhr 
05.45 Uhr 
05.45 Uhr 
08.00 Uhr 
10.00 Uhr 
11.00 Uhr 
 

GK 
KK 
PW 
RE 
PW 
OK 
KK 

Pfr. Krüger 
Pfr. Simba Burgdorf 
Pfr. Dautenheimer 
Pfrin. Nadia Burgdorf 
Ehrenamtliches Team 
Pfr. Dautenheimer 
Pfrn. Simba + Nadia 
Burgdorf + Team 

Osterfeuer (s.u.) 
Osterfeuer (s.u.) 
Osterfeuer (s.u.) 
Osterfeuer (s.u.) 
Osterlob, Friedhof Petterweil 
Mit Abendmahl 
Familiengottesdienst an der Grill-
hütte mit Ostereiersuche 

Mo. 6. April 
Ostermontag 

10.00 Uhr GK Pfr. Krüger   
 

So. 12. April 
Quasimodogeniti 

10.00 Uhr 
 

GK 
 

Prädikantin Hück  

So. 19. April 
Misericordias  
Domini 

10.00 Uhr 
11.00 Uhr 
11.00 Uhr 

OK  
KK 
PW 

Vikarin Sophia Liebert 
Pfr. Krüger 
Lektorin Andrea Riegel 
 

 

So. 26. April 
Jubilate 

11.00 Uhr 
 
11.00 Uhr 
17.00 Uhr 

PW 
 
RE 
BG 

Pfr. Simba Burgdorf/
Pfr. Krüger 
Pfrin. Nadia Burgdorf 
Pfrin. Nadia Burgdorf 

Vorstellungsgottesdienst Konfis 
 

Die Osternachtsfeier beginnt in Burg-Gräfenrode am Karsamstag, 4. April, um 19.45 Uhr vor der Ober-
burg mit Pfrin. Nadia Burgdorf, weiter geht es in der Kirche mit Imbiss.  

Der Ostersonntag beginnt in vier Stadtteilen eine Stunde vor Sonnenaufgang um 5.45 Uhr mit der Feier 
der Osternacht, bei der jeweils ein Osterfeuer entzündet wird: In Klein-Karben mit Pfarrer Simba Burg-
dorf auf dem Parkplatz Hissigwald, in Groß-Karben mit Pfarrer Christian Krüger, in Petterweil mit Pfarrer 
Eckart Dautenheimer und in Rendel mit Pfarrerin Nadia Burgdorf. Jeweils im Anschluss an die Feiern 
sind alle Gäste zum Osterfrühstück eingeladen. Um 8.00 Uhr lässt der Posaunenchor das Osterlob auf 
dem Friedhof Petterweil erklingen. Dazu werden österliche Texte verlesen. 

In Okarben beginnt der Festtag mit einem Osterfrühstück um 8.30 Uhr im Gemeindezentrum, zu dem 
Hornmusik mit Klavierbegleitung zur hören ist. Im Anschluss um 10.00 Uhr wird der Festgottesdienst 
mit Pfarrer Eckart Dautenheimer in der Kirche gefeiert. 

Um 11.00 Uhr laden Pfarrerin Nadia und Pfarrer Simba Burgdorf mit Team zu einem Familiengottes-
dienst mit Ostereiersuche zur Grillhütte nach Klein-Karben ein. 

Herzliche Einladung zu den Veranstaltungen in der Osternacht  
und am Ostersonntag 
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 Besondere evangelische Gottesdienste in Karben 

BG Burg-Gräfenrode,  
Ev. Kirche, Weißenburgstraße 5 

GK Groß-Karben,  
Ev. Kirche, Burg-Gräfenröder Straße 8  

KK Klein-Karben,  
Ev. Kirche, Am Lindenbaum 6 

 

OK Okarben,  
Ev. Kirche, Hauptstraße 39 

PW  Petterweil,  
Ev. Kirche, Alte Heerstr. 1 

RE Rendel,  
Ev. Kirche, Klein-Karbener-Str. 5 

Adressen der Gottesdienstorte  

Eine der großen Erkenntnisse 
Martin Luthers ist es, dass wir 
alle, die wir getauft sind, Prieste-
rinnen und Priester Gottes sind, 
egal welchen Beruf wir ausüben.  

Jede und jeder von uns ist frei, 
zu Gott und mit Gott zu reden 
und Verantwortung als Christen-
mensch in dieser Gesellschaft 
zu übernehmen. Als Pfarrerin 

und Pfarrer sind wir besonders 
beauftragt, dies in der Öffentlich-
keit zu tun. Doch alle sind einge-
laden, davon zu reden, was sie 
glauben und was uns trägt. Das 
kann in Gesprächen zwischen 
Tür und Angel stattfinden, ge-
nauso wie auch in Bibel- oder 
Hauskreisen. 

Am Sonntag, 15. Februar, dem 

Faschingssonntag, wollen wir 
dies auch in einem Gesprächs-
gottesdienst umsetzen. Um 
10.00 Uhr in Okarben und um 
11.00 Uhr in Petterweil. Pfarrer 
Dautenheimer lädt dazu ein. 
Mann/Frau muss aber nicht re-
den. Man darf auch einfach nur 
zuhören. 

Pfarrer Eckart Dautenheimer  

Gottesdienst einmal anders  

Diakoniesammlung vom 1. bis 11. März 
Die Diakoniesammlung setzt ein starkes Zeichen für gelebte Nächstenliebe. Gemeinsam mit der 
Schirmherrin der Sammlung, der stellvertretenden  
Kirchenpräsidentin der EKHN Ulrike Scherf, ruft 
die Regionale Diakonie Hessen und Nassau dazu 
auf, niemanden im Stich zu lassen. 

Mit den gesammelten Spenden unterstützt die Re-
gionale Diakonie Hessen-Nassau Menschen, die 
auf Hilfe angewiesen sind. 

Sie schafft gemeinsam mit den Hilfesuchenden 
Wege in eine stabile Zukunft – durch Beratung, in-
dividuelle Förderung oder Vermittlung gezielter 
Angebote. Gerade in diesen herausfordernden Zei-
ten ist das diakonische Angebot für viele Men-
schen vor Ort ein wichtiger Anker.  
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 Kinder und Jugend 

Kennst du schon die Glaubens-
kurve? Es ist immer wieder 
spannend die Ergebnisse zu be-
trachten – deshalb mal dir doch 
einfach auch mal eine. Du 
brauchst nur einen Stift. Los 
geht’s: 

Auf Seite 22 siehst du ein Koor-
dinatensystem. Trage auf der X-
Achse dein Alter ein (vom ersten 
Lebensjahr bis jetzt). Nun ergän-
ze wichtige Ereignisse, beson-
dere Erlebnisse und herausra-
gende Momente.  

Zum Beispiel dein erster Schul-
tag, deinen ersten Kuss, Tod 
eines Familienangehörigen, du 
eine besondere Reise gemacht 
hast, du umgezogen bist oder 
ein Kind geboren wurde. Alles, 
was deiner Meinung nach wich-
tig war. 

Zeichne nun eine Kurve in das 
Koordinatensystem ein. Diese 
Linie soll die Glaubenskurve 
werden. Wann und wie sehr war 
Glaube für dich Thema? Es geht 
gar nicht unbedingt darum, wie 
stark dein Glaube an Gott war – 
auch Zweifel gehört zum Glau-
ben dazu – die Frage ist eher, in 
welchen Momenten und bei wel-
chen Ereignissen und Lebens-
phasen du dich mit der Frage 
nach Gott auseinandergesetzt 
hast? Je höher die Linien desto 
präsenter waren Gott & Kirche, 
Hoffnung & Zweifel in deinem 
Leben. 

Glaubenskurven von jungen 
Menschen 

Ich will ein paar Beobachtungen 
aus vielen Gruppenstunden, 
Freizeiten oder der Konfiarbeit 
mit euch teilen. Dabei ist mir vor 
allem aufgefallen, dass die Glau-
benskurve dort besonders hoch 
war, wo es um Taufe, Konfirma-
tion, Hochzeit und Beerdigung 
ging. Ist das in deiner Kurve 

auch so? Bei diesen sogenann-
ten Kasualien schafft es die Kir-
che Teil des Lebens zu sein, 
aber zwischen der Taufe und 
der Konfirmation vergeht übli-
cherweise ziemlich viel Zeit. Und 
nach der Konfirmation – wenn 
man denn da heute überhaupt 
noch hingeht – entsteht meist 
wieder eine große Lücke in der 
Beziehung zur Kirche.  

Stellt sich die Frage: Ist Kirche 
und damit die Glaubensfrage nur 
für die wichtigen Lebensüber-
gänge wie Erwachsenwerden, 
Partnerschaft oder der Verlust 
eines geliebten Menschen da? 

Meine Beobachtung ist, dass 
eine echte Verbundenheit zur 
Kirche und der Frage nach Gott 
nur bei den Kindern und Jugend-
lichen möglich wurde, wo es 
kirchliche Angebote geschafft 
haben zu begleiten und nicht nur 
zu den High- und Lowlights im 
Lebens vorbeizuschauen.  

Die Fragen: Wer bin ich und wie 
wertvoll als Mensch? Wie soll 
ich mich entscheiden und was 
hat das für Auswirkungen? Wie 
will ich sein und was ist mir 
wichtig? Die stellt sich jeder 
Mensch auch ohne lebensverän-
dernde und herausragende Er-
eignisse. Und christlicher Glau-
be und gelebte Werte in der Ge-
meinde können hier beim Ant-
worten finden helfen. 

Der gemeindepädagogische 
Ausschuss unserer Kirchenge-
meinde hat sich deshalb zum 
Ziel gesetzt: Unsere Angebote 
sollen keine Lücke mehr haben. 
Das Erleben von religiösen Ritu-
alen im ev. Kindergarten mit der 
Mini-Kirche soll weitergeführt 
werden mit dem Kennenlernen 
biblischer Geschichten im Kin-
dergottesdienst. Gruppenzu-
sammenhalt und Gemeinschaft 

soll in der Jungschar im Vorder-
grund stehen, und die Konfizeit 
stellt wichtige Fragen an junge 
Menschen und gibt ihnen Orien-
tierung, wonach sie sich im Le-
ben richten können. Und danach 
soll es eben nicht zu Ende sein. 
Die Teamerarbeit und die Julei-
ca-Schulung für die, die sich ein-
bringen wollen. Sommerfreizeit 
oder Jugendtreff für die, die was 
erleben möchten oder einfach 
einen Ort brauchen, an dem sie 
sein können. 

Wir sind noch nicht in allen Be-
reichen so präsent, wie wir es 
gerne wären. Vor allem die An-
gebote für Ü20-Jährige müssen 
noch gefunden werden. Aber wir 
lassen uns leiten von der Über-
zeugung, dass dort, wo es kirch-
liche Angebote geschafft haben, 
Teil und Begleitung des Lebens 
zu sein, eine Verbundenheit zu 
Gott entstehen kann und eine 
Gemeinschaft wachsen wird, die 
den Einzelnen wertschätzt und 
die Einzelne fördert, ihre Poten-
ziale in der Gesellschaft einzu-
setzen. So werden Werte vermit-
telt und Hoffnung auf Frieden 
gemacht.  

Anna Weide 

PS: Zeichne gerne weitere Li-
nien ein. Eine Gefühlskurve: Wie 
ging es dir in den unterschiedli-
chen Lebensphasen? Wann 
warst du glücklich, wann hat 
dich die Trauer beherrscht?  
Oder eine Hoffnungskurve: In 
welchen Phasen warst du dir 
sicher, von Gott begleitet zu 
sein? Wann hatten die Zweifel 
daran überhand? Lass uns ger-
ne wissen, welche Lücken der 
Glaubenskurve bei dir zu sehen 
sind. Vielleicht die Zeit der beruf-
lichen Ausbildung? Die Lebens-
phase als junge Eltern? Viel-
leicht die Midlife-Crisis nach ei-
nem Jobwechsel?  

Begleitung in allen Lebensphasen (auch für Erwachsene) 



22 
 Kinder und Jugend - Gemeindenachrichten 

Glaubenskurve - Anleitung und Informationen siehe Seite 21 

Unsere Kirchengemeinde findet 
man ja bekanntlich nicht nur vor 
Ort, sondern auch im Internet. 
Da viele Menschen täglich meh-
rere Stunden online verbringen, 
bietet es neue Möglichkeiten der 
Gemeindearbeit und Verkündi-
gung.  

Für die Dauer, die es braucht 
Pfarrer Simba Burgdorf eine 
neue Frisur zu schneiden, unter-
hält er sich mit der Frisörin Jes-
sica Hotz aus Rendel. Gemein-
sam sprechen die beiden über 
ihre Berufswelt und lassen dabei 
ziemlich weit hinter die Fassade 
von Pfarrpersonen und Frisör/-

innen blicken. 

Die Idee dazu hatte  
Jessi Hotz, der auffiel, 
dass es viele Gemein-
samkeiten gibt: Beide 
Berufsfelder arbeiten 
mit Menschen und zwar 
so, dass sie diese Men-
schen körperlich, aber 
auch seelisch berühren. 
Es wird viel gesprochen 

- gerade über persönliche The-
men, über das Leben, über 
Probleme, über verschiedene 
Sichtweisen. Beide Berufe be-
gegnen allen Gesellschafts-
schichten und haben etwas dar-
über zu erzählen: Eine Braut, die 
sich auf die Hochzeit vorbereitet, 
sitzt zuerst beim Frisör, dann in 
der Kirche - bei beiden erzählt 
sie vielleicht etwas über Liebe, 
Ehe, ihre Hoffnung. Sie erzählt 
bei beiden vielleicht Ähnliches 
oder Unterschiedliches. Darüber 
einen Podcast zu machen, ist 
die aufregende Idee gewesen!  

Mal einfach aus dem Leben her-

aus, mal mit sehr viel 
Tiefgang - aber im-
mer mit dem Wunsch 
ein Segen für alle Zuhörenden 
zu sein, ist der Podcast gestar-
tet. 

Die ersten drei Folgen behandel-
ten die Themen: Entscheidun-
gen, Einsamkeit und „der schö-
ne Schein“ und wurden bereits 
hunderte Male gehört. 

Pfr. Simba Burgdorf 

Gottes Frise: Ein neuer Podcast in unserer Kirchengemeinde 

Pfr. Simba Burgdorf mit Frisörin Jessica Hotz 
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Zu den bestehenden Onlinean-
geboten ist nun ein Neues hinzu-
gekommen: Unser Podcast -
„Gottes Frise“.  

Podcasts sind in der Regel auf-
genommene Interviews zwischen 
zwei oder mehreren Personen. 
Sie sind in der Regel sehr the-
menspezifisch und richten sich 
an konkrete Zielgruppen. 

Wer sie hören möchte, kann die 
Episoden jederzeit abrufen unter 
„Gottes Frise“, überall dort, wo 
es Podcasts zu hören gibt.  
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 Gemeindenachrichten aus Karben 

Am 2. Advent empfing Familie 
Bebek-Blum die Gottesdienstbe-
sucher in Groß-Karben mit ad-
ventlicher Musik. 
Constantin Blum begleitet seit 
einigen Jahren die Gottesdienste 
mit Orgel und Keyboard.  

Waltraud Fehse 

Im November 2025 trafen sich 
einige Kirchenvorsteher und Kir-
chenvorsteherinnen im Rendeler 
Gemeindehaus, um gemeinsam 
einen Erste-Hilfe-Kurs zu absol-
vieren.  

Bei dem einen oder anderen lag 
der letzte Kurs schon lange zu-
rück (z.B. anlässlich der Führer-
scheinprüfung). Die Ausbilder 
vom ASB Mittelhessen gaben in 
dem 8-stündigen Kurs einen 
sehr guten Überblick über alle 
möglichen Notfallsituationen und 
wie man reagieren soll.  

Das Wichtigste ist immer:  

Erste Hilfe rettet Leben – und je-
der und jede  kann helfen! 

Ina Lauster-Ulrich 
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Dank an die musikalische Familie 
(v.l. Markus Bebek, Constantin,  
Samuel und Lydia Blum) 

Danke für die Musik im 
Gottesdienst 

Am ersten Advent bereicherten 
gleich zwei neue Musiker/-in aus 
unserer Kirchengemeinde den 
Gottesdienst in Klein-Karben.  

Daniel Herbert ist ehemaliger 
Konfirmand und begabter Musi-
ker am Klavier und an der Gitar-
re. Nach der Konfirmation fragte 
er an, ob er nicht weiterhin für 
die Gemeinde tätig sein könne.  

So begann er in der Teamerar-
beit mitzuwirken. Dort wurde 
schnell sein musikalisches Ta-
lent offensichtlich. Kurzerhand 
konnte die Kirchengemeinde ihm 
einen kleinen Arbeitsvertrag als 
„Organist“ anbieten. Er wird 
auch in Zukunft regelmäßig in 
Karbener Gottesdiensten zu hö-
ren sein.  

Marie Rohloff ist ebenfalls eng 
mit der Kirchengemeinde ver-
bunden. Nach der Konfizeit blieb 
sie der Gemeinde mit Herz und 
Hand verbunden. Als sie hörte, 
dass am ersten Advent noch 
Musiker/-innen gesucht würden, 
stellte sie sich gerne zur Verfü-
gung. Sie selbst gibt Unterricht 
für klassische Konzertgitarre.  

Gemeinsam mit 
Pfarrer Simba 
Burgdorf bildeten 
die beiden ein Gi-
tarrentrio, das die 
Gemeinde mit teils 
klassischen, teils 
modernen Advents-
liedern im Gottes-
dienst begleitete.  

Der anhaltende Mangel an Musi-
ker und Musikerinnen in unserer 
Gemeinde entpuppte sich so zu 
einem Segen, der auch weiter-
hin frischen Wind in die musikali-
sche Gestaltung von Gottes-
diensten bringen wird!  

Ein besonderer Dank gilt den 
beiden für ihren Einsatz!  

Pfr. Simba Burgdorf 

Neue Musiker und Musikerinnen sind ein Segen!  

v.l.: Daniel Herbert, Marie Rohloff, Simba Burgdorf 
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Ina Lauster-Ulrich beim Üben 
der stabilen Seitenlage 
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Der Kirchenvorstand hat einen  
Erste-Hilfe-Kurs absolviert 

Stabile Seitenlage - geschafft 
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 Gemeindenachrichten aus Karben 

Am 2. November 2025 verab-
schiedete sich Richard Cost im 
Rahmen eines Gottesdienstes 
aus seiner aktiven ehrenamtli-
chen Tätigkeit in der ev. Kir-
chengemeinde Karben. 

Dieser Schritt war für ihn aus 
gesundheitlichen Gründen not-
wendig. Richard, so wird er von 
den meisten in Petterweil ge-
nannt, engagierte sich mehr als 
40 Jahre für seine Kirche. So 
hatte er einen festen Sitz in der 
Armenstiftung, war lange Jahre 
im Kirchenvorstand und im Fest-
ausschuss der der evangeli-
schen Gemeinde Petterweil.  

Hin und wieder sah man ihn 
auch als Bote für die Briefe der 
evangelischen Gemeinde, aber 

auch beim Verteilen des Ge-
meindeblattes und des Gemein-
desinns. 

Seine Aktivitäten gingen darüber 
hinaus, er half immer beim zwei-
tägigen Erntedankfest oder dem 
Aufstellen und Schmücken des 
großen Weihnachtsbaums in der 
Kirche, etc.. Egal, wann man ihn 
ansprach, auf seine Hilfe konn-
ten sich alle verlassen. 

Seit Jahren trägt er das Kreuz 
bei jeder evangelischen Beerdi-
gung. Dieses Amt möchte er be-
halten und damit bleibt er in Ver-
bundenheit mit der Gemeinde. 

Der Kirchenvorstand und die 
Gemeinde wünschen ihm trotz 

seiner Krankheit noch viele 
glückliche Jahre in Petterweil. 

Conny von Schumann 

Mehr als 40 Jahre im Ehrenamt - Abschied von Richard Cost 

Richard Cost: Abschied nach 
über 40 Jahren im Ehrenamt 
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Manfred Finke, der international 
bekannte Petterweiler Tenorsän-
ger, musizierte gemeinsam mit 
dem ev. Männerchor und in Be-
gleitung des italienischen Gitar-
renspielers Guiseppe. 

Mit ‚La Montanara‘, ‚Ave Maria‘ 
oder ‚Santa Lucia‘ und vielen 
anderen bekannten Melodien 
entführten die Sänger das Publi-

kum für zwei Stunden in eine 
eigene Welt. Und immer wieder 
mit einigen Soli die voluminöse 
Stimme von Manfred Fink, die 
gerade in der Martinskirche ei-
nen tollen Klang bekam. 

Die bis auf den letzten Platz voll-
besetzten Kirche bekam von den 
Akteuren unter lautem Applaus 
drei Zugaben beschert.  

So endete der Abend mit dem 
Lied‚ ‚Fliege mit mir in die Hei-
mat‘. 

Die Erlöse gehen in die Anschaf-
fung für neue Sitzauflagen in der 
Kirche Petterweil.  

Danke an alle Akteure! 

Conny von Schumann 
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Ein besonderes Benefizkonzert erlebten die Besucher und Besucherinnen in der ev. Martinskirche in Petter-
weil am 2. Nov. 2025. 

Benefizkonzert in der Martinskirche 
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 Gemeindenachrichten aus Karben 

Am 10. Dezember 2025 zog die 
langjährige ehrenamtliche Mitar-
beiterin Katharina Peters von 
Petterweil mit ihrem ganzen 
Hausstand Richtung Freinsheim, 
ins Rheinhessische. 

Petterweil war über Jahrzehnte 
ihre Heimat, und sie hat in die-
sem Ort viele Spuren hinterlas-
sen, so auch in der ev. Kirchen-
gemeinde.  

Sie arbeitete lange Jahre als 
Gemeindesekretärin in der ev. 
Kirchengemeinde Petterweil. 
Darüber hinaus engagierte sie 

sich viele Jahre im Kirchenvor-
stand und in den Synoden. Sie 
verfolgt heute noch über Li-
vestream im Internet die Tagun-
gen der Landessynode der 
EKHN. 

Die zahlreichen Veranstaltun-
gen, die sie direkt für die Kir-
chengemeinde arrangierte, kann 
man gar nicht aufzählen.  

Deshalb zwei markante Aktio-
nen, die direkt mit ihrem Namen 
verbunden sind: Zum einen die 
jährlichen Gemeindeausflüge, 
die sie meist allein organisiert 

und durchgeführt hat. Es waren 
immer interessante Ziele und sie 
verwirklichte ihren Anspruch, an 
diesem Tag ein kulturelles und 
geselliges Angebot zu erleben. 
Es sind bis zum Schluss ca. 50 
Teilnehmende mitgefahren. 

Ein zweites Angebot gelang ihr 
in den letzten Jahren mit Beginn 
des Krieges in der Ukraine: das 
Dorfgespräch. Sie war der Mei-
nung, Kirche müsste einen 
Raum bieten, wo Menschen 
über ihre sehr individuellen 
Ängste einen Austausch finden, 
um wieder mehr ins Gespräch 
zu kommen. Die rege monatli-
che Teilnahme zeigt, dass sie 
damit richtig lag. Diese Spur, die 
sie deutlich gelegt hat, wird nur 
mit einer anderen Leitung wei-
terhin in der Angebotspalette der 
ev. Gemeinde bleiben. 

Katharinas Interesse an christli-
chem Leben beschränkte sich 
nicht nur auf Petterweil, sondern 
sie schaute oft über den Teller-
rand hinaus nach Karben, ins 
Dekanat oder auch landesweit. 
So behielt sie sich eine gewisse 
Neugierde und kam oft gefüllt 
mit neuen Ideen zurück. 

Es ist zu hoffen, dass sie diese 
wache Neugierde weiter behält. 
Es wäre nicht nur fruchtbar für 
ihre neue Umgebung, sondern in 
erster Linie für sie selbst. 

Conny von Schumann 

Ein Abschied mit Wehmut 

Zum Abschied bekam Katharina Peters eine Solarleuchte für ihre neue 
Terrasse in Freinsheim. Diese soll beim Leuchten immer wieder an den 
Geist von Petterweil erinnern. 
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Danke Danke Spenden für den Gemeindesinn 

Herzlichen Dank für Ihre Spen-
den in 2025 in Höhe von insge-
samt 1.780 Euro für unsere Ge-
meindebrief-Arbeit! 
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Fünf Jugendliche gaben im Re-
formationsgottesdienst Einblick, 
in das, wo sie mit ihrem Glauben 
stehen und was sie aus ihrem 
Glauben heraus zu aktuellen 
politischen Themen denken.  

In Bezug auf die Frage, ob So-
cial Media für Kinder unter 16 
Jahren gesperrt werden soll, wa-
ren sie der Meinung, dass es 
besser wäre, Kinder behutsam 
und mit viel Unterstützung in die 
Social Medias einzuführen und 
sie dort zu schützen. Im Um-
gang mit politisch extremen 
Menschen wünschen sie sich 
eine faire und reife Auseinander-
setzung mit den verschiedenen 
Gruppen. Dass Hass cool ge-
worden ist, macht ihnen Sorgen.  

Mit viel Liebe wollen sie dage-
genwirken. Zum Thema Wehr-
pflicht können sie sich ein 

Pflichtjahr für alle vorstellen. 
Aber jeder und jede soll selbst 
entscheiden, ob er bzw. sie zur 
Bundeswehr geht oder einen 
zivilen Friedensdienst ableistet. 
Gerade den männlichen Jugend-
lichen war es wichtig zu sagen, 
dass sie zum Militär gehen wür-
den, um Deutschland vor einem 
Aggressor zu schützen. Dass es 
zwischen der Feindesliebe Jesu 
und dem Befehl zu töten bei der 
Bundeswehr einen Widerspruch 
gibt, ist ihnen bewusst. Können 
sie aber auch nicht lösen. 

Anschließend konnten die 60 
Gottesdienstbesucher/-innen 
ihre Thesen an die Kirchentür 
„nageln“. Hier einige zur Aus-
wahl: 

„Liebe ist die mächtigste Waffe 
gegen Hass!“ 

„Selig sind, die Frieden stiften! 

Wir brauchen Menschen, die 
sich dafür stark machen und an-
dere dazu befähigen, gewaltfrei 
Konflikte zu lösen. Wir brauchen 
Bildung und Stärkung der Ge-
meinschaft! Dazu braucht es re-
ale Begegnungen und Angebo-
te, zusammenzukommen.“ 

„Es gibt leider nicht nur gute 
Menschen auf der Welt und die-
se muss man irgendwie stop-
pen, sonst wird die ganze Welt 
böse.“ 

„Friedensbemühungen steigern! 
Keine Waffen in Kriegsgebiete 
senden!“ 

„Pflichtjahr für alle. Jede(r) sollte 
sich in die Gesellschaft mit ein-
bringen, aber die Entscheidung, 
ob es die Bundeswehr, ein sozi-
ales Jahr oder ein ökologisches 
Jahr ist, bleibt beim Jugendli-
chen und nur beim Jugendli-
chen!“ 

„Junge Menschen müssen in 
unserem Land lernen, Verant-
wortung zu übernehmen und 
Entscheidungen zu treffen.“ 

„Hack the planet für mehr positi-
ve Posts auf Social Media! – Ver-
teidigung der Freiheit und des 
Friedens: Ja! Aber human blei-
ben!“ 

„Wir haben über rechtsextreme 
Parteien gesprochen. Mich be-
sorgen auch linksextreme Par-
teien.“ 

Am Ende des Gottesdienstes, 
der von Posaunenchor und Or-
gel musikalisch gestaltet wurde, 
verteilte unsere Gemeindepäda-
gogin Anna Weide Postkarten 
mit der Aufschrift „Mut tut gut“. 
Der Festausschuss hatte nach 
dem Gottesdienst für das leibli-
che Wohl gesorgt. 

Pfr. Eckart Dautenheimer 

Rückblick Reformationsfest 2025 

Anna Weide mit fünf Jugendlichen, die sich nach ihrer Konfizeit als Tea-
mer bzw. Teamerinnen in der Gemeinde engagieren. 
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Familie Mager 

Ulmenweg 50 - Außerhalb 
61184 Karben (Klein-Karben) 

Tel. 0 60 39/41 789 
 
 

Backwarenverkauf und Hofcafe 
donnerstags und freitags 14.00 - 20.00 Uhr 

 
Gemüse, Obst, Kartoffeln auf den Wochenmärkten 

Karben samstags von 7.30 - 12.00 Uhr  
(auch Backwaren) 

Büdesheim mittwochs von 8.00 - 13.00 Uhr 
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Alle Altersgruppen 

Arbeitskreis Klima 
und Nachhaltigkeit (zentral) 
Termine + Ortsinfo auf Anfrage, 
Kontakt über Gemeindebüro  

Augenblick mal... das Tässchen 
nach dem Gottesdienst (OK) 
Gesprächsangebot  
Info: Christa + Claudia Diedrich,   
Tel. 0 60 39 / 93 72 85 

Dorfgespräch „Wie geht es 
dir?“ (PW)  
Jeden 2. Donnerstag im Monat, 
15.30 - 16.30 Uhr  
Leitung: Petra Debes 
Kontakt: über Gemeindebüro 

Flötenkreis (öPW) 
Montags, 18.30 Uhr  
Info: Elke Granzeuer,  
Tel. 0 60 39 / 4 67 90 57  

Förderkreis Lieselturm (BG) 
Info: Christiane Köber, 
Tel. 0 60 34 / 26 74 

Gesprächskreis „Rund um Vier-
zig“ (KK) 
Termine auf Anfrage;  
Info: Franziska Granderath,  
Tel. 0 60 39 / 48 58 72 

Handarbeitsgruppe (RE) 
Jeden 2. Montag im Monat, ab 
19.00 Uhr, UG Gemeindehaus 
Info: Anne Bücheler,  
Tel: Tel. 0 60 39 / 35 64 

Kirchen-Café (GK) 
Jeden 1. Sonntag im Monat, 
jeweils von 14.30 bis 17.00 Uhr,  
Info: Edith Bremmer,  
Tel. 0 60 39 / 48 52 52  

Kuratoriumssitzung der Pfarrer 
Flick´schen Armen- und Kranken-
stiftung (PW) 
Info: Vorsitzender Pfr. Dauten-
heimer, Tel. 0 60 07 / 4 06 99 79 

Spielekreis (PW) 
Freitags, 19.30 Uhr  
Leitung: Dennis Vesper, 
Tel. 01 73 / 6 61 27 89 
www.spieletreff-petterweil.de 

Tanzkreis (PW) 
Dienstags, 19.00 Uhr  
Info: Christoph Cost, 
Tel. 01 75 / 4 10 87 86 

Trauertreff (GK) 
Kuhtelier, Burg-Gräfenröder Str. 
2d, Info: Ambulante Hospizhilfe,  
Tel. 0 60 39 / 93 98 73 8 

Turmzeit - Zeit zum Hören, Zeit 
zum Schwatzen (BG) 
Lesungen am Lieselturm in BG,  
letzter Freitag im Monat; 
Info: Christiane Köber 
Tel. 0 60 34 / 26 74 

Bibelgesprächs-/Gebets-
kreise 

Hauskreis (GK)  
(Ort bitte erfragen): Donnerstags, 
14-tägig, 19.30 Uhr; Info: Ilse  
Leonhardi, Tel. 0 60 39 / 72 37 

Ökum. Bibelgesprächskreis 
(öPW) 
Dienstags, 1x mtl., 19.30 Uhr 
St. Bardo, Info: Lilly Gress,  
Tel. 01 51 / 40 79 69 88 

Bücherei 

Gemeindebücherei (GK) 
Jeden Dienstag von 17.00 Uhr bis  
19.00 Uhr geöffnet (außer in den 
Schulferien) 
Info: Ulrike Grünwald,  
Tel. 0 60 39 / 9 57 94 
Edith Bremmer,  
Tel. 0 60 39 / 48 52 52  

Kinder 

8 - 12 Jahre Jungschar 
„Smarties“ (GK) 
Jeden Donnerstag, 16.30 - 18.00 
Uhr, Info: Pfr. Christian Krüger,  
Tel. 0 60 39 / 35 81 

Jugendliche 

Jugend Klimagruppe (KK) 
Termine auf Anfrage, Info: Lilli 
Mager, Tel. 01 60 / 4 88 89 50 
Email: ueber.denken@gmx.de 

Jugend Theatergruppe (KK) 
Info: Werner Giesler,  
Kontakt über Gemeindebüro  

KreativGruppe (KK) ab 13 Jahren 
Mittwochs, 14-tägig von 16.00 - 
18.00 Uhr 
Info: Anna Weide 

Teamer/-innenkurs (RE) 
1x monatlich freitags im Pfarrhaus 
Rendel,  
Informationen bei Pfrin. Nadia 
Burgdorf / Pfr. Simba Burgdorf / 
Anna Weide  

Hinweise: Aktuelle Informationen (auch zum ggf. veränderten Veranstaltungsort) finden Sie jeweils in 
den Schaukästen, der Presse bzw. auf unserer Webseite (siehe Rückseite). 

Soweit nichts anderes angege-
ben ist, finden die Gruppen und 
Kreise jeweils in den Gemeinde-
häusern/-räumen (GH) statt:  

BG Burg-Gräfenrode,  
Oberburg, Burgstraße 13 

GK Groß-Karben,  
Westliche Ringstraße 11 

KK Klein-Karben,  
Am Lindenbaum 6  

OK Okarben,  
Am Römerkastell 22  

öPW Petterweil, ökumenisch  
St. Bardo, Vilbeler Str. 14  

PW Petterweil, ev. GH 
Alte Haingasse 42 

RE Rendel, Pfarrgasse 1a 

Adressen der Gruppen und Kreise in den Ortsteilen 

Gruppen und Kreise in der Kirchengemeinde 
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Musik - Chöre 

Kirchenchor (KK) 
Freitags, 18.15 Uhr, 
Info: Martin Bauersfeld,  
Tel.: 01 72 / 8 93 01 68 

Canticum Novum  (GK)  
Freitags, 19.45 - 21.15 Uhr; Info: 
Timo Kreuder, Tel. 0 60 39 / 2 09 
33 36 

Kirchenchor (öPW)  
Montags, 20.00 Uhr 
Info: Inge Schweizer, 
Tel.: 0 60 39 / 63 35 

Männersingkreis (PW) 
Donnerstags, 20.00 - 22.00 Uhr  
Info: Manfred Fink 

Posaunenchor (PW)  
Montags, 20.00 Uhr; Info: Tobias 
Pfeifer, email: t.pfeifer9@gmx.de 

Senioren 

Besuchskreis (KK) 
Termin bitte erfragen,  
Info: Gemeindebüro 

Besuchsdienstkreis (PW) 
2-monatlich 
Kontakt: Pfr. Eckart Dautenheimer 
Tel. 0 60 07 / 4 06 99 79 

Seniorenkreis (BG) 
Info: Wilfriede Allemann,  
Tel. 0 60 34 / 28 03   

Senioren-Besuchskreis (GK) 
Der Senioren-Besuchskreis be-
sucht Gemeindeglieder zum 70., 
75., 80. und jedem folgenden  
Geburtstag. Info: Ulrike Grünwald,  
Tel. 0 60 39 / 9 57 94 

Seniorenkreis Groß-Karben (GK) 
Jeden 3. Mittwoch im Monat, 
jeweils von 15.00 bis 17.00 Uhr  
Info: Frau Zobeley,  
Tel. 0 60 39 / 31 28 

Seniorennachmittag Klein-Karben 
(KK)  
Jeden 1. Donnerstag im Monat, 
15.00 -17.00 Uhr, Info: Rosel 
Schneider, Tel. über Gemeinde-
büro  

Seniorennachmittag (ökumenisch) 
Kloppenheim (KL) 
im Pfarrsaal der kath. Kirche;  
jeden 2. Donnerstag im Monat, 
15.00 Uhr; Info: St. J. Nepomuk,  
Tel. 0 60 39 / 4 25 00  

Seniorenkreis (OK + PW)  
Jeden 3. Mittwoch im Monat um 
14.30 Uhr im Gemeindehaus PW; 
Fahrdienst ab OK: 14.15 Uhr  

Gemeindezentrum OK;  
Leitung: Dagmar Lehmann,  
Tel. 0 60 39 / 51 56 

Seniorennachmittag (St. Bardo-
Treff) (öPW) 
Jeden 1. Mittwoch im Monat, um 
14.30 Uhr 
Tel. 0 60 39 / 41 5 54 oder 38 99 

 

Kooperationspartner 

Musikalische Früherziehung / Kin-
derchor der Musikschule "Mini-
Sänger"  
(OK) Montags, 15.45 - 16.30 Uhr 
für die Früherziehung (4 - 6 J.),  
16.30 - 17.15 Uhr für den Kinder-
chor (4 - 7 J.) 

(RE) Donnerstags von 14.00 - 
17.30 Uhr Info: Gaby Helfrich,  
Tel. 0 60 34 / 83 86 

Gruppen und Kreise in der Kirchengemeinde 
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 Krippen-Impressionen aus den Bezirken 
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Die kleine Krippe in der Roggauer Kirche 

Krippenlandschaft in Klein-Karben, die Heiligen drei Könige haben sich im Hintergrund 
bereits auf den Weg gemacht 
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Außen-Krippe mit großen Holzfiguren in Groß-Karben 
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Die Außenkrippe (oben) und Krippe in der Kirche 
(unten)  in Rendel 
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Krippe auf dem Altar in Okarben 
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Petterweiler Krippenfiguren 



Wir sind für Sie da: 

 

 

Jahreslosung 2026 

Siehe, ich mache  
alles neu. 

Offenbarung 21.5 
Pfarrer Eckart Dautenheimer 
Bezirke Okarben und Petterweil 
Ramonville-Str. 2 
61184 Karben 
Tel. 0 60 07 / 4 06 99 79 
Sprechzeiten nach Vereinbarung 
Mail eckart.dautenheimer@ekhn.de 

Pfarrer Christian Krüger 
Bezirk Groß-Karben/
Kloppenheim                                       
Burg-Gräfenröder Straße 8 
61184 Karben 
Tel. 0 60 39 / 9 39 30 25 
Sprechzeiten nach Vereinbarung 
Mail  christian.krueger@ekhn.de 

Ev. Kita Regenbogenland 

Freihofstraße 22 
61184 Karben / Burg-Gräfenrode 
 

Leiterin: Heike Müller 
Tel. 0 60 34 / 77 29 
Mail  kita.burg-graefenrode@ekhn.de 

Ev. Kita Groß-Karben 

Pestalozzistraße 12 
61184 Karben / Groß-Karben 
 

Leiterin: Mandy Schrodt 
Tel. 0 60 39 / 4 15 65 
Mail  kita.gross-karben@ekhn.de 

Evangelische Kindertagesstätten Karben 

Evangelische Kirchengemeinde Karben 

Homepage:      https://kirchengemeinde-karben.ekhn.de/startseite.html  
Facebook:       https://www.facebook.com/GesamtkirchengemeindeKarben  
Instagram:       https://www.instagram.com/kirchekarben/  

Verkündigungs-Team 

Karben 

Pfarrerin Nadia Burgdorf 
Bezirke Burg-Gräfenrode und 
Rendel 
Pfarrgasse 1 
61184 Karben 
Tel. 0 60 39 / 34 62 
Sprechzeiten nach Vereinbarung 
Mail  nadia.burgdorf@ekhn.de 

Andrea Lehr 
Bezirke Klein-Karben und Rendel 
Mail  andrea.lehr@ekhn.de 
 

Simone Lipowicz 
Bezirk Groß-Karben/Kloppenheim 
+ Petterweil + Zentralbüro  
Mail  simone.lipowicz@ekhn.de 
 

 

 
Heike Schnierle 
Bezirke Burg-Gräfenrode und  
Okarben 
Mail  heike.schnierle@ekhn.de 

 
Telefon Zentralbüro  
0 60 39 / 93 39 87 

 

Öffnungszeiten Büro  

Ramonville Str. 2  

montags     07.30 bis 14.30 Uhr 
dienstags    07.30 bis 12.00 Uhr 
mittwochs     07.30 bis 12.00 Uhr 
         15.00 bis 17.00 Uhr 
donnerstags  07.30 bis 12.00 Uhr 
freitags      10.00 bis 12.00 Uhr 

Verwaltungs-Team Karben 

Pfarrer Simba Burgdorf 
Bezirk Klein-Karben 
 
Tel. 01 73 360 13 68 
Sprechzeiten nach Vereinbarung 
Mail  simba.burgdorf@ekhn.de 

Ev. Kirchengemeinde Karben 
Ramonville-Str. 2,  
61184 Karben 
 

Mail  kirchengemeinde.karben 
@ekhn.de 
Tel. 0 60 39 / 93 39 87 

Kirchenvorstandsvorsitzende:  
Ina Lauster-Ulrich 
Mail  ina.lauster-ulrich@ekhn.de 

 
 

Sparkasse Oberhessen  - IBAN: DE76 5185 0079 0027 1830 50  

Verwendungszweck: Spende Gemeindebrief bzw. bitte vermerken Sie Ihren besonderen Verwendungs-
zweck auf dem Überweisungsträger 

Spendenkonto  der ev. Kirchengemeinde Karben 

Gemeindepädagogin  
Anna Weide 
Tel. 01 60 / 98 53 51 38 
Mail anna.weide@ekhn.de 


